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Amtliches. 
Berlin, 13. September. Der König hat dem Ger⸗ und De⸗ 
poſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Buffe in Pol n Liſſa bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath, verliehen. 
Der königlich preußiſche Advokat Fram Georg Ganſer zu Prüm, 
Reg.⸗Bez. Trier, iſt zum Advokaten im Bezirk des kaiſ. Appell.⸗Ger. 
zu Kolmar und zum Anwalt bei dem kaiſ. Landgerichte daſelbſt er⸗ 


nannt. ER GER 
Der bisherige Seminarlehrer und kommiſſariſche Kreis⸗Schulin⸗ 


ektor Sermond in Fulda iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor im Reg.-Bez. 

Wo ernannt worden. ı 

d 
Drief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 13. September. Von der „Deutſchen Reichs-Korre⸗ 
ſpondenz“ find über die Termine für die bevorſtehen den parlas 
mentariſchen Seſſionen beſtimmte Angaben gemacht wor⸗ 
den. Es werden ſowohl für die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
und des Reichstages, wie für die Neuwahlen und die Einberufung 
beider parlamentariſchen Körperſchaften beſtimmle Daten angegeben 
mit der Bemerkung, daß dieſelben zwiſchen den betheiligten Miniſtern 
vereinbart worden ſeien. Aus dieſer Form der Mittheilung könnte 
leicht gefolgert werden, daß es ſich in der That ſchon um feftgeftellte 
Termine handelte. Es find jedoch bisher nur vorläufige Termine ins 
Auge gefaßt worden, und von einer Vereinbarung der Miniſter kann 
nicht die Rede ſein, da bis jetzt über dieſe Dinge eine Beſtimmung 
des Fürſten Bismarck, der als Reichskanzler und Miniſterpräſident 
Das entſcheidende Wort zu ſprechen hat, nicht erfolgt iſt. Noch viel 
weniger iſt ein Bericht an den Kaiſer und König gelangt, der in aller⸗ 
böchſter Inſtanz die Genehmigung für die in Antrag gebrachten Ter⸗ 
mine zu ertheilen hat. Noch iſt zu bemerken, daß uber die Frage, ob 
eine Auflöſung des Reichstages erforderlich ſein wird, nach Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen. Aller Wahrſcheinlichkeit noch wird die Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Angelegenheit durch die Beſprechungen des Staats⸗ 
miniſters Hofmann mit dem Reichskanzler angebahnt werden. Die 
Rückkehr des Reichskanzleramts⸗Präſidenten wird heute Abend er: 
wartet. e 
— Obſchon die Wablverordnung und das dazu gehörige 
Wahlaus lement ſchon lange in Kraft und Uebung iſt, 
kommt es immer noch vor, daß der Begriff „ſel b ſtiſtändig“ eine 
verſchiedene Auslegung, namentlich in ländlichen Urwahlbezirken fin⸗ 
det. Daraus iſt Anlaß genommen, die Ortsbehörden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß beiſpielsweiſe Bauersſöhne, die, wenngleich ſie 
auch das 24. Lebensjahr vollendet haben, ſich noch im Haushalte der 
Eltern befinden, nicht ſelbſtſtändig ſind, demnach nicht in die Urwähler⸗ 
liſten gehören und wenn ſie bereits darin aufgenommen ſein ſollten, 
aus denſelben zu ſtreichen ſind. Die von dem hieſigen Magiſtrat in 
die Häuſer geſandten Liſten zur Aufnahme der Wahlberechtigten enthal⸗ 
ten diesmal die Neuerung, daß auch die Religion des einzelnen 
Wäßhlers zu wiſſen verlangt wird. Welchen Zweck dieſe Neuerung ha⸗ 
ben ſoll, das iſt um ſo weniger abzuſehen, als der Magiſtrat doch von 
der jüngſten Volkszählung her im Beſitze der Perſonalkarten iſt, aus 
welchen die Religion eines jeden Einzelnen zur Genüge hervorgeht. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Am 30. d. M. wird der äußerſte 
und letzte Präkluſivtermin für die Einziehung des Landes⸗ 
Papiergeldes in den verſchiedenen Bundesſtaaten ablaufen und 
mit dieſem Tage eine unſeres Wiſſens weder im Bundesrath noch im 
Reichstage bei Berathung des Geſetzes, betreffend die Ausgabe von 

Reichskaſſenſcheinen, erwähnte Eigenthümlichkeit aus der Welt ſcheiden. 
In den fünfziger Jahren erließen nämlich mehrere deutſche Staaten 
Verordnungen, durch welche die Annahme fremden Staatspapiergeldes, 
ſowie die Zahlung in demſelben theils verboten, theils beſchränkt 
wurde. So unterſagte Preußen durch das Geſetz vom 15. Mai 1855 
die Benutzung fremder, auf weniger als 10 Thaler lautenden Werth⸗ 
zeichen zu Zahlungen gänzlich. Ein ſolches Verbot erließen auch Baiern, 
Sachſen, Baden und die thüringiſchen Staaten. Man ging dabei 
einerſeits von der Erwägung aus, daß die Erhaltung des Metallgel⸗ 
des als Baſis der geſammten Zirkulation und als Maßſtab aller Werthe 
eine im Intereſſe des Landes unabweisbare Nothwendingkeit ſei, und 
daß insbeſondere die ſtete Aufrechterhaltung des Gleichwerthes zwiſchen 
dem Metallgelde und dem daſſelbe repräſentirenden Papiergelde weſent⸗ 
lich davon abhänge, daß das eine neben dem anderen unausgeſetzt 
und gleichmäßig im Umlauf erhalten werde, und wollte andererſeits 
den Mißbrauch, den einzelne, deuſſche Staaten mit ihrer Souveräni⸗ 
tit trieben, indem De über ihre Zahlungskraft hinaus eigenes Staats⸗ 
Papiergeld kreirten, ein Ziel jegen. Trotz des Beſtehens dieſer Ver⸗ 
Sie wurden Verſtöße gegen dieſelben ſchon ſeit mehreren Jahren nur 

e oft. | 

SR ae aphenamt hat unterm 5. d. M. eine 
Handelskammer in Betreff der Adreſſirung der Telegramme dahin be⸗ 
ſchieden, wie es rückſichtlich der Verpflichtung der Telegraphen Verwal⸗ 
tung und aller ihrer Angehörigen auf die ſtrengſte Bewahrung des Tele⸗ 
graphen geheim niſſes ſchon bisher ausgeſchloſſen fein mußte 
und es auch ferner bleiben muß, Telegramme mit ungenauer Adreſſe 
dann an einen Empfänger auszuhändigen, wenn es nicht unzweifelhaft 
feſtſteht, daß er der berechtigte Empfänger iſt. Ebenſowenig kann es 
den Beamten allgemein übertragen werden, aus dem Inhalte der Ze 
legramme auf den richtigen Empfänger zu ſchließen.“ Werden in ein 
deinen Fällen Telegramme trotz ungenauer Adreſſe auf Grund des 
Inhalts derſelben und bei genauer Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe 
ausgehändigt, ſo kann dies immer nur unter perſönlicher Verant⸗ 
wortlichkeit des betreffenden Beamten geſchehen, und die Verwaltung 
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würde, wenn dadurch eine Verletzung des Telegraphengeheimniſſes 
herbeigeführt werden ſollte, den Beamten vor den Folgen nicht ſchützen 
können. 


— Ein trauriger Fall von ſchuldlos überſtandener Unter- 
ſuchungshaft kam in der am 1 abgehaltenen Si Monats⸗ 
Sitzung des Lokal⸗ Ausſchuſſes des Vereins für die Beſſerung der 
Strafgefangenen zur Sprache. Ein Produktenhändler G. wurde An⸗ 
fangs dieſes Jahres wegen Verdachts der Wechſelfälſchung verhaftet; 
er ſaß 7 volle Monate in Unterſuchungshaft, bis ſich vor 3 Tagen 
Em volle Unſchuld herausſtellte, er halte die Wechſel in Zahlung er- 

alten und iſt ſelbſt der Betrogene Während ſeiner Haft hatten ihm 

d und Gut, ſein Handwerkszeug, feinen 


Gläubiger ſein ganzes Hab 
Um ſein Unglück voll zu 


Wagen und Zughund mit Arreſt E 
machen, ftarb ihm 8 Tage vor feiner Entla 
und Kind. Das Gefängniß bat hier, konſtatirt ein Mitglied des ge⸗ 
nannten Vereins, der Prediger Buſſe vom Arbeitshauſe, einen un⸗ 
Ber ditt unbeſcholtenen Mann in ein bodenloſes Unglück geſtürzt. 
Der Bittſteller bat den Verein nur um 33 Mark, um ſich ſeinen 
Hund und Wagen 5 und mit dem Reſt des Geldes ſeinen 
kleinen Handel wieder zu beginnen. Der Verein bewilligte dieſe Summe 
— leider aber kann er fie nur darlehensweiſe geben, da ihm ſtatu⸗ 
enmäßig nur gene iſt, zur Aufhilfe beſtrafter Menſchen, nicht 
aber für Unſchuldige und Rechtliche einzutreten. 

Koſel 10. Sept. Dem ſtaatstreuen Pfarrer Grünaſtel aus 
Kuhnau bei Kreuzburg iſt regierungsſeitig die hieſige Stadtpfarre 
verliehen worden. Natürlich iſt ultramontanerſeits rührig gegen ihn 
agitirt worden, und mit welchem Erfolge, beweiſt folgender Bericht 
des „Oberſchl. Anz.“: 2 

Die zur hieſigen kath. Kirche eingepfarrten Gemeinden Klodnitz, 
Wiegſchütz, wä, und Kohelwitz hatten der Kirche Gë zum 
Geſchenk gemacht. Als die Einführung des Stadtpfarrers Grünaſtel 
bevorſtand, 7 — die bezeichneten Gemeinden durch ihre Scholzen, 
reſp. deren Stellvertreter, ohne Genehmigung der Behörde die Fah⸗ 
nen bei Nacht und Nebel abholen. In Folge landrathsamtlicher Ver⸗ 
fg begab ſich Kreisſekretär L. zu den betreffenden Gemeindevor⸗ 

anden, um fie auf das Ungeſetzliche ihrer eigenmächtigen Handlungs⸗ 
weiſe aufmerkſam zu machen, event. fie zur ſofortigen Herausgabe der 
der a er zu Koſel gehörigen Fahnen zu CN ie Ge⸗ 
meinde Klodnitz verpflichtete ſich protokollariſch zur Zurückgabe des 
entwendeten Kircheneigenthums; die übrigen Gemeinden verweigerten 
dieſelbe. Der Verfügung des Landrathsamts Nachdruck zu geben, er⸗ 
hielten air Gendarmen den Auftrag, das Kircheneigenthum zu re⸗ 
quiriren. Die Gemeinde Klodnitz verſtand ſich dazu, während die 
übrigen erklärten, nur der Gewalt weichen zu wollen. In der Ge⸗ 
meinde Reinſchdorf entſtand bald nach Anweſenheit der Gendarmen 
chen, zumeiſt von ſolchen, die nichts zu. 
verlieren haben, während der beſſere und namentlich der beſitzende 

Einwohnerſchaft ſich fern hielt, SS nahm ſehr bald d 
Janhage Sin die gier eine drohende Haltung ein. Der 
Gendarm Pol ler von hier machte das zuſammengelaufene Volk auf 
die Folgen ſeiner Handlungsweiſe wiederholt aufmerkſam und gelang 
es ſeinem entſchiedenen und vermittelndem Auftreten, daſſelbe zum 
Auseinandergehen und den Gemeindevorſteher zur Herausgabe der 
Kirchenfahnen zu bewegen. Als dieſelben aus der Kapelle abgeholt 
werden ſollten, verſperrten mehrere Weiber den Eingang unter Heu⸗ 
len und Schreien: man wolle ihnen den Glauben nehmen, ſie ließen 
ſich von Freimauxern nichts ſagen de. Das gab für das ausſchließ⸗ 
lich polniſche Volk das Zeichen zum Angriff auf die exekutive Gewalt. 
Die Gendarmen wurden mit Steinen geworfen und mit Stöcken ge⸗ 
chlagen, der ſtellvertretende Amtsvorſteher, Inſpektor Frühauf aus 
embowa, in nichtswürdigſter Weiſe mißhandelt, und ſelbſt der Land⸗ 
rath Himml, der zu Pferde von ſeinem nahegelegenen Gute recht⸗ 
eitig zu dem Auftritt hinzukam, wurde mit Steinwürfen empfangen. 
ie wenigen Gendarmen vermochten gegen die erregte Menge nichts 
auszurichten und Mei ſich unverrichteter Sache zurückziehen. Mit 
welcher beſtialiſchen Malice gegen den Pfarrer Grünaſtel agitirt 
wird, das kennzeichnet das Pamphlet, das von ſchwärzeſter Seite an 
die Stra enecken unſerer Stadt angeheftet und natürlich entfernt 
worden iſt. In dieſem Pamphlet wird der Angegriffene des Ver⸗ 
Card? gegen die Sittlichkeit, des Schuldenmachens, eines verſoffenen 
usſehens und ähnlicher Niederträchtigkeiten beſchuldigt. Die Unter⸗ 
nam über die Exzeſſe, deren fih eine von „ſeelſorgeriſcher“ Seite 
anatiſirte Menge ſchuldig gemacht, iſt im Gange. Dem geſtrigen 
erſten von Pfarrer Grünaſtel zelebrirten Gottesdienſte wohnte aus⸗ 
ſchließlich nur der gebildetere Theil der hieſigen Gemeinde und einige 
wenige Leute vom Lande bei. 

München, 11. September. Ueber die gegenwärtig hier tagende 
Generalverſammlung der deutſchen Katholiken, über 
die wir bereits nach der „Germ.“ einige Notizen brachten, ſchreibt 
man der „Nat.⸗Ztg.“: 

Die vierundzwanzigſte Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands hat die Theilnahme nicht gefunden, welche die Führer der ultra⸗ 
montanen Paxtei erwartet haben, denn es waren bis heute Morgen 
erſt 400 Theilnehmer angemeldet — zum geöbten Theil EE 
aus Ober⸗ und Niederbaiern und aus Tyrol, jo daß K ft das 

Vaterland“ die Bemerkung macht, daß ſich die Generalverſammlung 
in der Hauptſache als eine Verſammlung von Geiſtlichen repräſentire 
und der Laienſtandverhältnißmäßig Schwach vertreten iſt. eiter be⸗ 
merkt das Blatt: Das katholiſche München glänzte (bei der geſtrigen 
erſten Abendverſammlung zur Begrüßung der Gäſte), wenn man die 
etlichen Geiſtlichen und das Komite abtechner, hauptſächlich durch 
Abweſenheit, vermuthlich als Illuſtration zu einer überſchwänglichen 
Phraſe im „Volksfreund“, in der München „das deutſche Rom“ ge⸗ 
nannt wird! Wie gleichgültig ſich München dieſer Generalverſamm⸗ 
lung gegenüber im Gegenſatze zu früheren verhält, ergiebt ſich auch 
daraus, daß bei der Verſammlung, die im Jahre 1862 bier 
abgehalten wurde, die ganze Stadt im Flaggenſchmucke prangte, ein 
großartiger Feſtzug ſich durch die Straßen der Stadt bewegte und 
die erſten Beamten des Staats, wie die Spitzen der königlichen und 
ſtädtiſchen Lokalbehörden ſich an den Sitzungen der Generalverſamm⸗ 
lung betheiligten; von dem Allem iſt diesmal keine Spur vorhanden. 
Würden nicht die vielen Landgeiſtlichen in unſeren Hauptſtraßen auf⸗ 
fallen, man wüßte nicht, daß die „Generalverſammlung der Katholi⸗ 
ken Beutſchlands“, wie der pompöſe Titel heißt, hier ſtattfindet. Der 
Vorſtand des Lokalkomites, der bekannte Graf Arco inneberg, wel⸗ 
cher die Gäfte geſtern Abends im katholiſchen Kaſino begrüßte, hatte 
in ſeiner Rede denn auch einen ſchmerzlichen Rückblick Ai die Ent» 
wickelung geworfen, welche die Bürgerſchaft Münchens ſeit dem Jahre 

862, wo zum letzten Male hier die katholiſche Generalverſammlung 
ſtattfand, genommen bat. Abends war das offizielle München in Feſt⸗ 
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ch ihre RT 
Bormit E erſamml 
abgehalten und in dieſer das Büreau konſtituirt. Erſter Borfigender 
Graf Praſchma aus Falkenberg in Schleſien, Vizepräſident Dr. Lin⸗ 
Bere au Aachen und Frhr. v. Bodmann aus Baden. Die erſte 8 
entliche Sitzung wird heute Abend abgehalten werden. Bemerke 


werth erſcheint, daß die eee der hieſigen ig . 
ar isher, 


behörde als eine politiſche Verſammlung erklärt wurde, was 


wie uns verſichert wird, noch in keiner Stadt, in welcher Verſamm⸗ 


lungen tagten, der Fall war. 
Wien, 10. September. 

fung des Reichsratbes in Ausſicht genommene Termin ſoll 

verlängert und der Reichsrath erſt Mitte Oktober einberufen werden. 


So lautet eine der „Bohemia“ zugehende Mittheilung, welche mehr⸗ Z 
feitig beſtätigt wird. Der Grund dieſer Verzögerung liegt, wie gar 


nicht mehr zu bezweifeln iſt, darin, daß die auf den Ausgleich bezüg⸗ 
lichen Vereinbarungen zwiſchen den Miniſterien noch keineswegs voll⸗ 
endet ſind, ſondern noch manche weitere Verhandlung nothwendig 
machen. Die ungariſchen Miniſter Tis za und Szell treffen, wie 
aus Peſt gemeldet wird, zu dieſem Behufe morgen hier ein. 
bei dieſer Gelegenheit der Zeitpunkt der mit der cisleithaniſchen Re⸗ 
gierung neu aufzunehmenden Verhandlungen fixirt werden. Nament⸗ 
lich ſoll das Aktions-Programm für die parlamentariſche Herbſtſeſſion 
in Betreff des Ausgleichs, ſo viel möglich, gemeinſam feſtgeſtellt und 
darüber eine Einigung erzielt werden, welche gleichlautenden Geſetz⸗ 
entwürfe den Legislativen vorgelegt und wann dieſelben unterbreitet 
werden ſollen. Die Verhandlungen hierüber werden wahrſcheinlich 
am 18. September beginnen. Daß man an eine Fertigſtellung ſämmt⸗ 
licher Ausgleichsgeſetze vor dem 1. Dezember — dem Tage, an welchem 


die Geltung des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes abläuft — nicht denkt, WS 


wird durch dieſe Mittheilungen nahezu zur Gewißheit. Wenn die 


den Legisiativen ohnehin karg zugemeſſene Berathungsfriſt abermals E 
ift eine gründliche und weck⸗ 


nm zwei Wochen verkürzt wird, 
entſprechende parlamentariſche Behandlung der Ausgleichsfragen 


unmöglich. Das Nächſte, was dem Reichsrathe bezüglich 
der Ausgleichsfrage bevorſteht, iſt, wie die „N. Fr. * 
glaubt, eine Vorlage über ein einjähriges Proviſorium auf 


Grund der gegenwärtig in Wirkſamkeit ſtehenden 
Wett, 11. September. „Nemzeti Hirlap“ will wiſſen, daß folgende 


der ungariſchen Abtheilung der Nationalbank Han⸗ 


Der urſprünglich für die Ein beru⸗ 


en 
Beränderungen im Miniſterium bevorſtehend feien: 
Graf Victor Zichy⸗Ferraris ſoll Staatsſekretär im Handelsmi⸗ 7 
niſterium und nach Ernennung Trefort's zum Gouverneur 


** 


Es fol 


delsminiſter werden; Abgeordneter Aladar Molnar wird 


Staatsſekretär im Unterrichtsminiſterium; Juſtizminiſter Perezel 


dankt ab und wird ſtatt des in Ruheſtand tretenden Lipo vnieky AN 


Mitglied des oberſten Gerichtshofes; auch Honved-Minifter Szen de 


ſoll beabſichtigen, ſein Portefeuille mit einer hohen Stellung im Rich⸗ 
terſtande zu vertauſchen. Juſtizminiſter fol Deſider Szilagyi 


(Abgeordneter und Univerſitäts⸗Profeſſor), Staatsſekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium ſoll der Abgeordnete Ferdinand Horanszky werden 


Nur ein Unterrichtsminiſter ſei noch nicht gefunden. Man denkt an 


den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Koloman Ghyezy, der aber 2 


kaum geneigt ſein wird, dieſen Poſten anzunehmen. 


Semlin, 11. Sept. Heute Vormittags fand ein großes Tebenm 


zur Feier des Geburtsfeſtes des ruſſiſchen Kaiſers ſtatt. Fürſt 
Milan, die Miniſter und der ruſſiſche Vertreter waren anweſen. Die 
Liturgie wurde mit den Worten „Bog pocivi imperatora naszega 


(„Gott erhalte unſeren Kaiſer“) eröffnet. Der Fürſt wurde von der 
Volksmenge kalt empfangen. Die Stadt war beflaggt. Abends fand 
eine Illumination und ein großer Fackelzug ſtatt. Beim Diner auf 
dem ruſſiſchen Konſulate brachte der Fürſt einen Toa ſt auf den C za r 
aus. Er erklärte in ſerbiſcher Sprache, daß Alle für die ruſſiſchen 
Wohlthaten dankbar ſeien. Der Czar ſagte er, iſt der mächtige und 
der natürtiche Beſchützer von Serbien, er wolle daher ſeinen Sohn 
nach den Prinzipien der Treue und Verehrung gegen Rußland erziehen 

Paris, 11. September. Obgleich der Empfang des Marſchalls 
Mac Mahon in Lyon im Ganzen genommen ein guter war und 
man eigentlich zufrieden ſein müßte, daß die republikaniſchſte oder viel⸗ 
mehr radikalſte Stadt Frankreichs ſich bei dieſer Gelegenheit im Gan⸗ 
zen nicht allein ruhig verhielt, ſondern dem Staats⸗Oberhaupte ſogar 
ziemlich große Sympathie bewies, ſo führen die antirepublikaniſchen 
Blätter dennoch eine Sprache, als wenn der Präſident der Republik 
auf alle mögliche Weiſe beſchimpft worden wäre. Dieſelben beuten 
nämlich die beabſichtigten Reden der Präſidenten des Generalraths 


und des Arrondiſſements, die Rufe: „Es lebe die Amneſtie!“, welche 


faſt nur von Gaſſenbuben ausgeſtoßen wurden, und den Zwiſchenfall 
aus, in Folge deſſen der General- und der Arrondiſſementsrath nicht 
bei dem Empfang des Präſidenten erſchienen. Sie drücken alle die 
Hoffnung aus, daß der Marſchall jetzt belehrt ſei und in Zukunft ſich 
von den Republikanern abwenden, d. h. wieder mit den Gegnern der 
Republik regieren werde. Um von der Heftigkeit der Sprache einen 
Beweis zu geben, ſei hier eine Stelle aus dem Artikel des „Pays“ 
angeführt: b 

Man heult die Marjeillaife unter feinen Fenſtern, man verlangt 
die Amneſtie. Und in dieſen Rufen zu Gunſten der Mordbrenner und 
Mörder lag ein drohender Proteſt gegen die Armee, die Paris den 
Banditen wegnahm, gegen die Kriegsgerichte, welche ſie verurtheilten, 

egen den Marſchall ſelbſt, der in einem fo hohen Grade die dreifar⸗ 

ige Fahne der rothen gegenüber vertritt. Die Beſchimpfung war 
eine vollſtändige, die Beleidigungen regneten und des 
Uniform wurde gänzlich beſchmutzt. 
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Die Organe des liberalen Zenttums, „Moniteur“ und „Echo“, 
ſſimmen in dieſen Ton ein, was inſofern bezeichnend iſt, als dieſelben 
ihre Inſpiration oft genug aus dem Elyſée erhalten. Ob, wie man 
ſchon heute der „K. Z.“ zufolge in gewiſſen Kreiſen verſichert, die Vor⸗ 
Fälle in Lyon zu einer Aenderung der Regierungspolit'k führen wer⸗ 
den, läßt ſich noch nicht ſagen. Wie „Bien Public“ berichtet, ſoll der 
Marſchall nicht allein einen Ordonnanz⸗ Offizier, den Hauptmann 
Ganny, zum Präſidenten des Generalraths, Terver, geſandt haben, 
um ihm ſein Bedauern wegen des Vorfalls bei dem Empfang auszu⸗ 
drücken, ſondern auch dem Präfekten, welche bei ſeiner Abfahrt geſagt 
haben, daß er durch den Empfang der Lyoner, namentlich der Arbei⸗ 
tterklaſſe, ſehr gerührt worden ſei und daß er eine gute Erinnerung 
von ſeinem dortigen Aufenthalt bewahren werde. Freilich ſchließt dies 
nicht aus, daß der Marſchall, wenn er ſich erſt einmal wieder im 
Elyſée befindet, zu anderen Gedanken kommt oder gebracht wird, um 
die Hoffnungen, welche die Feinde der Republik auf Lyon geſetzt, doch 
I.heilweiſe in Erfüllung gehen. Die republikaniſchen Blätter führen 
eeine behutſame Sprache und bedauern mehr oder weniger, daß die 
Mitglieder des Generalraths ſich ſo empfindlich zeigten und daß die 
Amneſtiefrage nicht unberührt geblieben. Die „Debats“ meinen übri⸗ 
gens, der Aufenthalt des Präſidenten in Lyon habe bewieſen, daß ſelbſt 
die „Intranſigenten“ mit einiger Kultur, wenn auch nicht ganz un⸗ 
ſchädlich, doch weniger gefährlich werden könnten. Dazu ſei es aber 
nöthig, daß die Konſervativen ihre fortwährenden Angriffe gegen die 
Republik, wodurch die äußerſten Parteien zur Vergeltung gereizt wür⸗ 
den, endlich einſtellten. 

Der Marſchall ift geftern Abends nach 10 Uhr in Polig ny ein⸗ 
getroffen, wo er von den Herzögen Aumale und Nemours begrüßt 
wurde. Heute früh fuhr er in der Begleitung mit der Eiſenbahn nach 
Andelot; bier wurde der Marſchall von dem direkt von Paris 
Leingetroffenen Kriegsminiſter General Berthaut erwartet, ſtieg ſogleich 
zu Pferde und begab ſich nach dem Manöverfelde. Des Abends giebt 
der Marſchall auf der Unterpräfektur von Poligny der Generalität 
ein Diner. Unter den Gäſten befinden ſich die Militärbevollmächtig⸗ 
ten Englands, Oeſterreich-Ungarns, Italiens und der Schweiz, näm⸗ 
. lich der General Conolly, der Oberſtlieutenant v. Cruſicz, der Major 
Nacagna und der Oberſt Aubert. — Morgen wird der Marſchall in 
Befanç on erwartet. Der Maire diefer Stadt, Herr Oudet, hat 
an die Einwohner einen Aufruf erlaſſen, in welchem es heißt: 

Ein Soldat obne Furcht und Tadel, iſt der Marſchall nicht nur 
Die reinſte Verkörperung unſerer Nationalehre, ſondern auch der erſte 
Bürger der Republik, der loyale und korrekte Präſident, welchem der 
ES und die Befeſtigung unſerer Staatseinrichtungen anvertraut 

nd. In dieſer doppelten Eigenſchaft hat er ein Recht auf alle unfere 
en alle unſere Hingebung und Ehrfurcht. Er wird gewiß 
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einen Aufenthalt bei uns benützen, um im Hinblick auf eine Periode 
des Friedens, für die uns ſeine Weisheit als Bürge dient, die wirth⸗ 
flichen Bedingungen unferer Induſtrie und die für unſer Gedeihen 
orderlichen Unternehmungen bei deren Ausführung die Regierung 
tzuwirken haben wird, zu ſtudiren. Möge euer herzlicher Empfang 
in ſeinem aufmerkenden und wohlwollenden Geiſte die Ueberzeugun 
zꝛsurücklaſſen, daß wir den Ueberlieferungen unſerer Väter getreu, no 
immer die Männer der beharrlichen Arbeit und des Fort chritts, die 
= Bene Bertbeidiger des Vaterlandes, der Ordnung und 
5 Ri find. Es lebe der Marſchall Mae-Mahon! Es lebe die Re⸗ 
ublik! 
x Nom, 8. Septb. Die Eueyklika, welche der Papſt den Kar⸗ 
dinälen im nächſten Konſiſtorium vorzutragen gedenkt, liegt, wie ge⸗ 
meldet wird, bereits im Druck vor. Der Papſt beklagt darin die 
Verfolgungen“, welche die katholiſche Kirche auszuſtehen habe im All— 
gemeinen und tadelt einige Regierungen, welche ſich durch „Verfol⸗ 
> — hervorgethan haben, im Beſonderen. Schließlich macht er 
ſie für alles Unglück verantwortlich, welches aus ihren „Verfolgungen“ 
der Kirche bereits hervorgegangen iſt und noch kommen wird. Als 
dem Papſte hinterbracht wurde, daß in der am vergangenen Sonntage 
abgehaltenen Volksverſammlung die Freundſchaft des pa p ſt⸗ 
lichen Stuhles mit der türkiſchen Regierung ſcharf geta⸗ 
delt worden iſt, ſoll er entgegnet haben: Auch wir haben die Grau⸗ 
ſamkeiten beklagt, welche begangen worden find, und die türkiſche Re⸗ 
gierung weiß es. Wir haben auch keine Allianz mit ihr abgeſchloſſen, 
aber wir können die guten Abſichten nicht verkennen, welche ſie gegen 
die Kirche hat, denn was veligiöfe Freiheit anlangt, fo iſt die türkiſche 
Megierung der ruſſiſchen bei Weitem vorzuziehen. Das wiſſen auch 
Aunſere Gegner, fie haben aber ihr Intereſſe im Auge. Wenn es übri⸗ 
gens wahr iſt, daß wir fo vielvermögend ſind, ſo werden wir nicht 
ermangeln, bei jeder Gelegenheit unſere Stimme gegen die Grauſam⸗ 
eiten zu erheben, welche begangen worden. 

Konſtantinopel, 11. September. In dem heute publizirten Hat 
des Sultans erklärt derſelbe, er habe den Thron beſtiegen in Ge⸗ 
mäß heit der Vorſchriften des ottomaniſchen Geſetzes. Er beſtätigt den 
Groß vezier, die Miniſter und Funktionäre, welche die Freiheit 
aller Untertbanen ohne Unter ſchied, die öffentliche 
Ruhe kund ine gute Rechtspflege ſicherzuſtellen haben werden, 
in ihren Aemtern. Die kritiſche Lage des Reiches hat ihren Urſprung 
iin der ſchlechten Auwendung der auf die Vorſchriften des Religions- 
Geſetzes baſtrten Geſetze. Der finanzielle Mißkredit, die mangelhafte 
Funktioutrung der Gerichte, die Nichtentwicklung der Induſtrie und 
des Handels find Folgen derſelben. Um dem abzuhelfen, wird ein be⸗ 
ſonderer Rath beauftragt werden, die pünktliche Ausführung der be⸗ 
ſtehenden oder der in Gemäßheit der Vorſchriften des Cheri zu pro— 
mulgirenden Geſetze zu ſichern und die Budgetgebahrung zu überwa⸗ 
chen. Die öffentlichen Aemter werden nur fähigen Perſonen anver⸗ 
traut werden dürfen; dieſelben werden verantwortlich ſein und nicht 
mehr ohne Gründe abgeſetzt werden. Die Miniſter werden angewie— 
ſen, an der Entwicklung des öffentlichen Unterrichtes und Durch⸗ 

führung der Reformen zu arbeiten, welche die Lage in adminiſtrativer 
And finanzieller Beziehung verbeſſern ſollen. 

Die Herzegowina und Bosnien haben ſich in Folge 
HPöswilliger Einflüſterungen empört; S erbien hat ſich dieſem Auf⸗ 
fſtande angeſchloſſen. Das von beiden Seiten vergoſſene Blut iſt 
jenes der Kinder deſſelben Vaterlandes. Die Miniſter werden wirk⸗ 
Fame Maßregeln zu ergreifen haben, um dieſer Frage ein Ende zu 
machen. Indem der Hat ſchließlich alle mit fremden Mächten abge⸗ 
ſtchloſſenen Verträge bla), fordert er die Miniſter auf, ſich deren 
Durchführung ſowie die Befeſtiaung und Entwicklung der guten Be⸗ 
zitebungen zu den auswärtigen Mächten augelegen fein zu laſſen. 

= Die Vertreter der pariſer Bertrags mächte ha⸗ 
ben, wie dem „N. W. T.“ kelegraphiſch gemeldet wird, in vertraull⸗ 
ſtcher Weiſe dem Minifter des Aeußern Safvet Paſcha mitgetheilt, 
daß ihre reſpektiven Regierungen Gr Bedingung in Betreff der A b⸗ 
etzung des Fürſten Milan als nichtannehmbar betrach 


ten. Die Thronbeſteigung Milan's ſei auf Grund ſeines Erblichkeits⸗ 
rechtes erfolgt, welches von der Pforte in dem im Jahre 1868 aus⸗ 
fertigten Berat ausdrücklich anerkannt wurde. Ebenſo unzuläſſig wäre 
die Forderung des osmaniſchen Kabinets hinſichtlich des Beſatzungs⸗ 
rechtes in den ſerbiſchen Feſtungen. Weit entwernt, in 
dieſem Rechte eine Garantie für die Konſolidirung der 
Verhältniſſe zwiſchen der Pforte und dem Fürſtenthume erblicken zu 
können, find die Großmächte der Anſicht, daß dasſelbe als eine per- 
manente Bedrohung der Ruhe und des Friedens ſich erweiſen würde. 
Dagegen anerkennen die Mächte, daß eine entſprechende, die erſchöpfte 
finanzielle Lage Serbiens nicht überſchreitende Kriegsentſchädigung 
rechtlich begründet ſei. Der Miniſter des Aeußern dankte 
für die Mttheilung, hinzufügend, daß ſo ſehr es der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung am Herzen liege, ſich in Harmome mit der Wünſchen und 
Anſchauungen der Großmächte zu befinden, fie doch nicht in einer 
Frage Konzeſſionen machen könne, die das vitalſte Intereſſe der Mo⸗ 
narchie berührte. Es ſei „möglich“, daß die Pforte die Thronfrage in 
Belgrad auf ſich beruhen laſſen werde, allein das Beſatzungsrecht 
müſſe der ſouzeräne Hof unterallen Bedingungen bean⸗ 
ſpruchen. Die Idee, als könne durch die Schleifung dieſer Feſtungen 
eine Garantie für die Zukunft geſchaffen werden, werde von der 
Pforte niemals akzeptirt werden, da ſie die wichtigen Poſitionen an 
der oberen Douau nie aufgeben könne. — Es wird verſichert, 
daß in Betreff der in Bosnien und in der Herzegowina ein⸗ 
zuführenden Reformen unter den Großmächten noch keine Einig⸗ 
keit erzielt wurde. Während Rußland eine materielle Bürg⸗ 
ſchaft verlangt, worin es von Deutſchland unterſtützt 
wird, perhorresziren bis jetzt zwei andere Mächte energiſch dieſe 
Forderung, da eben durch eine militäriſche Intervention ſehr bedeut⸗ 
ſame Gefahren für den europäiſchen Frieden heraufbeſchworen werden 
könnten. Noch weſentlicher differiren die Anſchauungen in Betreff 
Bulgariens. Zwei Kabinete möchten die ohnehin ſchwierige 
Situation nicht durch eine Verquickung der bosniſch⸗herzegowiniſchen 
Frage mit der bulgariſchen noch ſchwieriger geſtalten, während Ruß⸗ 
land auch für Bulgarien alle jene Reformen in Anſpruch nimmt, 
welche die Mächte für Bosnien und die Herzegowina zu verlangen 
entſchloſſen ſind. Auch hierin wird Rußland von Deutſchland unter- 
ſtützt. 

Belgrad, 11. Sept. Diplomatiſche Berichte aus Petersburg 
melden, daß Graf Andraſſy in Pourparlers mit No vikoff den 
Widerſtand der Pforte gegen die Mediationsanträge der Mächte damit 
motivirt habe, daß dieſelbe bei keiner einzigen Macht die Abſicht eines 
militäriſchen Einſchreitens ſehe. Dem Verſuche Novikoff's, die Mo⸗ 
dalitäten eines ſolchen militäriſchen Einſchreitens akademiſch zu er. 
örtern, ſoll Graf Andraſſy' ausgewichen fein. Man glaubt hier daß 
über dieſen Gegenſtand zwiſchen Oeſterreich und Rußland keine weiteren 
Auseinanderſetzungen ftattgefunden haben. Doch würde Oeſter reich 
neutral bleiben, ſo lange ruſſiſche Truppen nicht in jene Gebiete 
gelangen, welche bereits bei früheren Begegnungen zwiſchen hohen 
Perſonen Oeſterreichs und Rußlands als die reſervirte Zone 
des öſterreichiſchen Machtgebietes abgegrenzt wurden. Es wird vers 
muthet, daß in dieſe, den ruſſiſchen Truppen verſchloſſene „reſervirte 
Zone“ alle jene Gebiete der eurepäiſchen Türkei fallen, welche un: 
mittelbar an 1 Gebiet grenzen. — Die Regierung erklärt 
die auf Privatwegen bekannt gewordenen Bedingungen der 
Pfo 0 em SO olut u Kane bm va v und Tai ber Kriege 
miniſter alle Vorbereitungen für den Winterfeld zug. Sämmt⸗ 
liche Tuchhändler haben die Weiſung erhalten, ihren ganzen Vorrath 
an Tuch gegen Baarzahlung der Kriegsverwaltung zu überlaſſen, was 
auch theilweiſe bereits geſchah. Freiwillige aus England, Amerika, 
Italien und Frankreich haben ſich gemeldet und wurden akzeptirt. Die 
Kanonengießerei und die Gewehrfabriken arbeiten angeſtrengt unter 
Verdopplung der Arbeitskräfte. 

Moftar, 11. Sept Aus türkiſcher Quelle wird gemeldet: Frei⸗ 
tag den 8. September hat ein montenegriniſches C orps 
in der beiläufigen Stärke von 2500 Mann eine von zwei Bataillonen 
vertheidigte Poſition am rechten Flügel Mukhtar Paſchas angegriffen. 
Die Montenegriner wurden bis in ihre eigenen Verſchanzungen zurück⸗ 
geſchlagen, von welchen drei in der Gewalt der kaiſerlichen Truppen 
verblieben. 

Bukareſt, 11. Sept. Der biefigen Regierung, welche ſich wegen 
der Eventualität einer ruſſiſchen Okkupation im Falle des Durch⸗ 
marſches ruſſiſcher Truppen nach Bulgarien beſorgt zeigte, iſt wie dem 
„N. W. T.“ gemeldet wird in den jüngſten Tagen von mehreren Seiten 
die vertrauliche Eröffnung zugegangen, daß Rußland, um die Sus⸗ 
zeptibilitäten Oeſterreichs zu ſchonen, ſeinemilitäriſſche Macht⸗ 
entfaltung gegenüber der Türkei nicht in ſolcher Nähe der 
öſterreichiſchen Grenze, ſondern an anderen Punkten vor⸗ 
nehmen werde. In dem geſtrigen Miniſterrath legte Kriegsminiſter 
Slaniceano einen für den regierenden Fürſten beſtimmten Bericht 
über diemilitäriſchen Kräfte Rumäniens vor. Dieſem Be- 
richte gemäß beſitzt Rumänien alles Erforderliche, um ſofort 50,000 
Mann und 100 Geſchütze ins Feld zu ſtellen — Die Durchzüge 
ruſſiſcher Freiwilliger dauern an. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 14 September. 

r. Das kgl. Mariengymnaſium bereitet dem „Dziennik Bor.” 
große Sorgen; er fürchtet, daß, nachdem bekanntlich viele polniſche 
Lehrer von dieſer Anſtalt na h anderen Orten verſetzt, und ihre Stel⸗ 
len von Lehrern deutſcher Nationalität eingenommen worden ſind, 
nunmehr auch Schritte bevorſtehen, welche bezwecken, das Schüler⸗ 
material, welches zu e. 90 % aus Polen beſtebt, des vorwiegend pol⸗ 
niſchen Charakters zu entkleiden. Er ſagt in einer Korreſpondenz „Aus 
der Stadt“: Wie man mir aus glaubwürdiger Quelle verſichert, ſoll 
der Direktor des ner keinen alleen Stur die Anweiſung er⸗ 
halten haben, ferner keinen poluiſchen Schüler in die oberen Klaſſen 
aufzunehmen. Es geht Tan die Verſion, daß die niederen Klaſſen 
von der Sexta bis zur Tertia des hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gumnaſium nach dem Marien⸗Gymnaſium übertragen und 
dagegen die Schüler aus den oberen Klaſſen des Marien⸗ 
Gymnaſiums unter die des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums gemiſcht 
werden ſollen, damit ſie durch den Umgang mit deutſchen Schülern 
ſchneller und beſſer Deulſch lernen, und was das Wichtigſte, damit 
das Marien ⸗Gymnaſium in Kurzem ebenfo deutſch werde, wie das 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Gymnaſium.“ Wiewohl gar nicht zu leugnen iſt, 
daß es den Schülern des Marien⸗Gymnaſiums ſehr nützlich fein 
würde wenn ſie durch Umgang mit deutſchen Schülern beſſer das 
Deutſche erlernten, als dies bisher durch den bloßen Unterricht an 
der Anſtalt der Fall geweſen, und daß 


€ ] Fall a e daß das ungünſtige Reſultat der 
diesmaligen Abiturientenprüfung vornämlich dem Umſtande 


zuzuſchreiben iſt, daß die polniſche Abiturienten wegen 
mangelnder Kenntniß der deutſchen Sprache dem in dieſe 


Sprache ertheilten Unterriche häufig nicht vollkommen zu folgen ver⸗ 
mögen, ſo verhält ſich doch in Wal er 

„Dziennik Born.“ in der obi 
Korxeſpondent hat einiges Wa 


vheit die Sache anders, als dem 
en Korreſpondenz berichtet wird; der 
vi re gehört, und dieſes in tendemzibſer kä 
Weiſe gedeutet und mißverſtanden. Was die angebliche Anweifung, 
keine polniſchen Schüler mehr in die oberen we des Mariengymna⸗ 
ſiums aufzunehmen, betrifft, ſo hat allerdings das Provinzial Schule 
kollegium mit Rückſicht darauf, daß die Prima dieſer Anſtalt an einer 
außerordentlichen Ueberfüllung leidet, welche die Errichtung mehrerer 
Parallelklaſſen erforderlich machte, vor zwei Jahren angeordnet, daß 
keine Extrane ern (Schüler von auswärtigen Gymnaſien) mehr in 
die oberen Klaſſen der Anſtalt aufgenommen werden ſollen; ſedoch 8 
iſt von einem Verbote der Aufnahme polniſcher Schüler in die 1 
oberen Klaſſen keine Rede geweſen. — Was ferner die anzebliche, etwas 
ſeltſame Vermiſchung der Schüler des Mariengymnafiums und 
des Friedrich⸗ Wilhelms ⸗Gymnaſiums betrifft, fo liegt dieſer 
Mittheilung wohl folgendes Thatſächliche zu Grunde: Bekanntlich 
batten die hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit Hinweis auf die 
Ueberfüllung der beiden hieſigen Gymnaſien beim Herrn Kul⸗ 
tusminiſter um die Errichkung eines dritten Gymnaſiums 
petitionirt. Der Herr Kultusminiſter lehnte jedoch dieſe Petition 
ab, indem er unter Anderem darauf hinwies, daß die erwähnte 
Ueberfüllung nur in den oberen Klaſſen des Mariengymnaſiums 
und in den unteren Klaſſen des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums ſtatt⸗ 
finde; beide Anſtalten köunten ſich demnach in der Weiſe ergänzen, daß 
das Mariengymnaſium 2 EE Schüler in die unteren Klaſſen, 
das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium dagegen Schüler in die oberen 
Klaſſen aufnehme. Auch hat der Herr Kultusminister gleichfalls darauf 
hingewieſen, daß die Aufnahme von Extranern in die oberen Klaſſen 
der hieſigen Gymnaſien, insbeſondere des Mariengymnaſtums, mög⸗ 
lichſt zu vermeiden ſei, da die oberen Klaſſen der meiften ie 
nz 


SSN MWE 


RÄ 


22 


Gymnaſien in der Provinz ſehr ſchwach beſucht feien. Von einer 
ordnung dagegen, Schüler oder SECH? Klaſſen aus der einen Anſtalt 
in die andere zu transloziren, und Alles kunterbunt durch einander zu 
miſchen, iſt noch niemals die Rede geweſen! 
Wen wählen wit? 
(Eine Stimme aus dem Poſener Wahlverein.) 

Nachdem in der Volks⸗Verſammlung vom 9. d. Mts. dem da hie 
komitee n worden, eine Kandidatenliſte zum Behufe der Ab⸗ 
geordneten⸗Wahl für den prenßiſchen Landtag aufzuſtellen, dürfte es 
an der Zeit fein, ſich mit der Perſönlichkeit eines ſolchen Abgeordneten 
näher zu befaffen. Die poſener Wähler verlangen einen Abgeordneten, 
der mit den Intereſſen der Stadt und der Provinz völlig vertraut, 
ſomit auch im Stande ſei, den vielfachen Gelegenheiten denſelben ſich Fr 
nützlich zu erweiſen, auszunützen und der allüberall es ſich angelegen ie 
ein laſſe, die lange Vernachläſſigung auszugleichen, welche Stadt und E | 
Provinz unverdient EG, Als Lasker in Meiningen als Kandida & 
auftrat, ſtellten die Meininger an ihn das Verlangen, ihre parti⸗ Kür 
kularen Intereſſen — Eiſenbahn und Verkehrswege — zu fördern; 
Lasker im Gefühle der Verpflichtung eines Reichs ta b. Abgeordneten 
ſchlug das Verlangen gradezu ab und ein einflußreicher Wähler 
fagte darauf, nun wähle ich den Mann erſt recht. Von diefer ders 
bürgten Anekdote ſoll an dieſer Stelle keine Nutzanwendung gemacht 
werden, man muß ja mit den Thatſachen rechnen und es würde 

egenwärtig ſchwer halten, das oben angegebene Verlangen der poſener 
Wöbler als im Grunde an dieſer Stelle wenig berechtigt zurückzu⸗ 
weiſen. Wen müſſen alſo die poſener Bürger in ihrem Sinn wählen 
Offenbar einen Mann, der unter den Abgeord⸗ 
neten Ruf und Bedeutung erlangen kann, denn ig 
nur ein ſolcher wird im Stande ſein, auf Grund u 
dieſes Rufs und dieſer Bedeutung hin, feinen 
Wählern nützlich zu werden. Ruf und Bedeutung ge⸗ 
winnt man aber bei den Abgeordneten wie bei der Regierung nur 
e durch ein auf reiche Erfahrung geſtütztes und m 
durch? Ze in den Plenarſitzungen fo doch durch eine immer SÉ 
reite Schlagfertigkeit, welche durch 3 und Uebung een jet‘ 

ner durch Sicherheit im Angriff und in der Abwehr, welche die Hauptat 
ſichtspunkte ſofort zu treffen weiß, mehr noch durch nimmer ermüden⸗ 
den Fleiß, welcher in den Kommiſſions Guer niemals im Stiche Gë 
und endlich durch eine nie wankende Charakterfeftigkeit, weſche Milde 
und Schneidigkeit paart, und ſtets feſte Zielpunkte im Auge behält 

Der Abgeordnete kann allein die Intereiien feine 
Wähler nicht ſchützen, letztere müſſen dazu ftet® 
bereite Hand bieten. An ihnen iſt es, Materialien zu ame 


meln, Petitionen zu begründen, Beſchwerde und Wünſche offenbar zu 

machen. Der Abgeordnete kann durch Entgegennahme SH SE 

tung der an ihn oder an das Haus der Abgeordneten gerichteten Ein⸗ 

gaben, ſowie dadurch zunächft ſich nützlich erweiſen, daß er auf bei 

vorſtehende Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes hinweiſt, und zur Un ö 

terſtützung reſp. zur Abwehr die nöthigen Materialien als Grundfa 

gen ſeiner Ausführungen und Abſtimmungen von ſeinen Wählern ſich 

erbittet. So allein wird das wünſchenswerthe Verhältni zwiſchen 

dem Abgeordneten und feinen Wählern hergeſtellt, und felbſt jahre 

langes Zuſammenwohnen kann in keiner anderer 

Weiſe nützen und fördern. Ueber die eigenen Intereſſen 

darf man die des geſammten Vaterlandes nicht vergeſſen. Man 

jollte denken, daß es einer großen Stadt allein würdig ſei, einen Ver 

treter nach Berlin zu entfenden, der den großen vorliegenden Gedan⸗ 

fen für Verwaltung und Geſetzgebung in ſich aufgenommen und font 

Gelder ſei, ihre Verwirklichung unentwegt zu veranlaſſen, der in 9 

den Glauben an die ſtetig fort chreitende Entwickelung eines Mechtd 

und Freiheitsſtaates nicht durch Bedenklichteiten und Rückſichtsnahn 

getrübt hat, der he in Entſchloſſenheit vereinigt, und jederzeih | Mi 

bereit ift, für die erkannte Wahrheit und das bedrängte Recht einzutreten, 

Und das gerade jetzt. Es ſteht gerade jetzt, wie jeder Beſonnene & 

ſich ſagen muß, viel auf dem Spiele, es heißt kühn und muthig auf 

treten, wenn wir nicht die ſegensreichen Arbeiten der beiden letz 

Legislaturperioden verluſtig gehen wollen. Denn, was wir 50 Jahre 

lang und noch länger bekämpft haben, und was ſich nach den roßen 

Ereigniſſen der Jahre 66 und 70 ſcheu zurückgezogen, das tegt? 1CR 

den Siegesrauſch verflogen, das kommt hervor und net und mirZch 

und beutet aus, um das gut Begonnene zu ſtören, verächtlich Ai 

machen, und in das Gegentheil zu verkehren. Es gilt auf der Hu 

0 ſein, es gilt, die ſchönen Worte in den mannigfach aufgeſtellten 

Programmen in ihrer renn ke nachzuweiſen und die Mannen 

die ſich als aller Welt Freunde ſo unſchuldig und fromm hinſtellen 

als diejenigen wieder zu erkennen, die ſo viel glück über unſer Vater 

land gebracht und den Bürger» und Baue rnſtand ver 

ächtlich behandelt und qus genutzt haben. Es ſchein 

nichts auf eine ruhig verlaufende Seſſion hinzu deuten“ 

ſchon die große Aufgabe, ein liberales Unkerrichtsgeſetz Leute N 

wird die Geiſter gewaltig aufeinander platzen laſſen und Männer et 

ordern, die die Emanzipation der Schule vor der Kirche und die de 

chrev vor der Geiſtlichkeit bis in ihre letzten Konſequenzen vollziebe, 

Poſen hat für das Schulweſen ſehr viel gethan, heute gilt es, den 

alten Ruhme neue Blätter zuzufügen. ; 
Wenn endlich die eingangs bekonten „Poſener Intereſſen“ für die 

Wahl den Ausſchlag geben follen, jo muß vor allem die Forderung 

erhoben werden, dieſe Intereſſen in den Wahlverſammlungen offe 

und genau zu d Punkte und feſtzuſtellen. Gebe man wie in dieſem f 

in allen andern Punkten nur der Wahrheit die Ehre, laſſe man de 

Wahlkampf heftig entbrennen, geborche aber ſchließlich unbedingt de 

obſiegenden Majorität. X. 


Staats and Holkswirthfhaft. 


a Berlin, 13. September. [Falliment) Die Börſe wurde 
heute abermals durch die Nachricht von dem Falliment einer hieſigen 
Spekulations⸗Firma (J. H. Söhne) in Bewegung verfest. Die 


8 che iſt, obſchon fe eine vielgenannte und an große Operationen 
wohnte Firma betrifft, nicht ſehr bedeutend, und ſpeziell die Fonds⸗ 
örſe iſt nur wenig betheiligt, da der Schwerpunkt der betreffenden 
K agements auf der Produktenbörſe liegt. Die genannte Firma hatte 
en letzten zwölf Tagen ganz enorme Differenzen prompt und glatt 
Si lichen, alſo ledenfalls in reeller Weiſe den Willen bekundet, ihren 
in 


pflichtungen nachzukommen, ſie hatte aber dadurch nun auch ihre 
Dei fo vollſtändig erſchöpft, daß ſchließlich die Zahlungseinſtellung 
Folge einer nicht gerade bedeutend zu nennenden ungedeckten Summe 
fintreten mußte. Die Fonds⸗Börſe wird faſt gar nicht davon be⸗ 
Baton, während doch andererſeits das Urtheil derſelben über den vor⸗ 
legenden Fall deshalb nicht gerade günftig lautet, weil die Operatio⸗ 
der in Rede ſtehenden Firma immer etwas Gewagtes und Un⸗ 
geſundes an ſich trugen. (B. B. Z.) 


—— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julin Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hannover, 13. Septbr. Nach den bis jetzt vorliegenden Berich- 
fen über die heute ſtattgehabte Neuwahl eines Abgeordneten zum deut⸗ 
ſchen Reichstage für den 13. hannöverſchen Wahlkreis Goslar iſt die 

iederwahl des deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode, unzweifelhaft. 

Merſeburg, 13. September. Der Kaiſer iſt heute ſchon 38 Uhr 
üb zu Pferde geſtiegen. Nach dem gegen 11 Uhr Vormittags erfolge 
len Schluß des Feldmandvers, dem auch General-Feldmarſchall von 

Manteuffel beiwohnte, verſammelte der Kaiſer alle höheren Offiziere 
um ſich, ſprach ſeine Zufriedenheit mit dem Verlaufe der Uebungen 
aus und dankte insbeſondere dem König und dem Prinzen Georg von 
Sachſen, ſowie dem General v. Blumenthal. Die Abreiſe erfolgt um 
"EL Hp: Nachmittags. 
Wien, 13. September. Die offiziöſe „Politiſche Korreſpondenz“ 
ſagt in einer Redaktionsbemerkung zu einem petersburger Briefe, 
ß nach ihren eigenen Informationen die Pforte ihre urſprünglichen 
iedensbedingungen in einem kürzlich abgehaltenen Miniſterrathe in 
einigen Punkten nicht unweſentlich modifizirt habe und die Mitthei⸗ 

g der modifizirten Friedensbedingungen an die Vertreter der Groß⸗ 
Ex in Konſtantinopel für geftern, (den 12. d.) in Ausſicht geſtellt 
itte. 

Brüſſel, 12. September. In der Sitzung des geographiſchen 
ongreſſes wies der König, wie die „Indspendance belge“ erfährt, in 
einer Begrüßungsrede zunächſt auf das wachſende Intereſſe für die 
Erforſchung Afrikas hin und führte alsdann weiter aus, daß ſeit 

iger Zeit diejenigen, welche ſich mit dieſen Fragen beſchäftigt hät— 
len, der Anſicht wären, daß eine Vereinigung, deren Zweck darin be: 
unde, die Errichtung von ziviliſatoriſchen Einrichtungen in Afrika 
qu beſchleunigen, von großem Nutzen fein würde. Aus dieſem Grunde 
he er die gegenwärtige Verſammlung berufen. Er werde hierbei von 
leinen ehrgeizigen Geſichtspunkten geleitet. Der belgiſche Staat eigne 
wegen ſeiner zentralen Lage ganz beſonders für dieſe Vereinigun⸗ 
gen. Der König ließ ſich alsdann über einige Spezialfragen aus und 
ob hervor, daß es zur Löſung der Frage nothwendig ſei, an den 
renzen der noch nicht erforſchten Gebiete in Afrika Stationen zu 
gründen, welche gleichzeitig wiſſenſchaftlichen Zwecken dienten, wie 
ch Obdach gewährten; für die Fortführung des Werkes ſei ein in⸗ 
nationales Komits zu bilden. 

Madrid, 12. September. Die ſpaniſche Regierung hat an ihre 
ö eter im Auslande ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem aus⸗ 
geführt wird, daß der Artikel 11 der Verfaſſung ausdrücklich die Dul⸗ 
dung fremder Kulte auf die Grenzen der kirchlichen Gebäude und 
er Kirchyöfe beſchränke, aber Anſchläge und Anzeigen betreffend die 
nichtkatholiſchen Kulte außerhalb der für gottesdienſtliche Handlungen 
eſtimmten Räume als öffentliche Manifeſtationen betrachte und aus 
ieſem Grunde unterſage. Auf den baleariſchen Inſeln würde ſeit 
Ängerer Zeit von Separatiſten unter dem Mantel des Proteſtantismus 
Me Anſtoß erregende, antiſpaniſche Propaganda getrieben. Das Rund⸗ 
Weiten ſchließt mit dem Verſprechen, daß die ſpaniſche Regierung 
merbalb der erwähnten von der Verfaſſung beſtimmten Grenzen ſich 
Ausübung der religiöſen Toleranz angelegen ſein laſſen werde. 

Amſterdam, 13. September. Aus Veranlaſſung der Aufhebung 
des Jahrmarktes haben geſtern und vorgeſtern Abend hier einige Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden, doch gelang es den Kommunalſoldaten und der 
olizei bald, die Ordnung wieder herzuſtellen. Zur Vermeidung weis 

er Unruhen hat heute der Bürgermeiſter eine Proklamatiou erlaſſen, 
welcher er zur Aufrechterhaltnug der Ordnung auffordert und 
Zuſammenrottungen von mehr als 5 Perſonen verbietet. 

Paris, 13. September. Dem „Moniteur“ zufolge hat der 
Marſchall⸗Präſident davon Abſtand genommen, Belfort zu beſuchen. 
ED, 12. September. Die Regierung hat ein Verbot gegen die 


h fuhr von Weintrauben und Beſtandkheilen des Weinſtockes er 
GE ten ` Wie von unterrichteter Seite verſichert wird, ſollen die alle 
meinen Wahlen am 27. und 29. Oktober ftattfinden. — Der Kron⸗ 
fin Humbert und der Kriegsminiſter werden die militairiſchen 
ebungslager beſichtigen. 

Bukareſt, 13. September. Das amtliche Blatt erklärt gegenüber 
egentheiligen Nachrichten, daß der Großvezier die Thronbeſteigung 
b Sultan Abdul Hamid dem Fürſten Karl durch ein in den freund⸗ 
ichſten Worten abgefaßtes Telegramm notifizirt hat. 
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Berlin, 14. September. Der Kaiſer ift geftern Abend 7% Uhr 
ohlbehalten aus Merſeburg hier wieder eingetroffen. 
Konſtantinspel, 13. September. Sicherem Vernehmen nach 
FH die Notifikation der Friedensbedingungen abermals vertagt, an⸗ 

Jha auf Befehl des Sultans, was in diplomatiſchen Kreiſen günſtig 

| als Nachgiebigkeit gedeutet wird. 
? o Ecttinje, 13. September. Vorgeſtern überſchritt Derwiſch Paſcha 
Fi wé Gebirgshöbe von Veljebrdo, und ſchlug fein Lager zwiſchen Spuz 
ten, Veljebrdo auf. In Folge des Anmarſches von ſtärkere H mon⸗ 
Heinen Abtheilungen aus zwei Richtungen, verließ die türkiſche 
ba er geſtern vor Tagesanbruch die innegehabten Poſitionen, und zog 

4 auf Podgorizza und Spuz zurück. Derwiſch Paſcha ſteht mit ſei⸗ 

r Hauptmacht bei Spuz. Der Reſt der Armee ſteht unter Djemil 
Ne cha bei Podgorizza. Seit geſtern Abend fällt unausgeſetzt ſtarker 
(Een, wodurch die Morava hoch angeſchwollen iſt. 


— . ee 
Kifte der 3. Klaſſe 154. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
U die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 


Parentheſe beigefügt.) 


fin Berlin, 13. September. Bei der heute fortgeſetzten Ziehun 
Ki folgende Nummern gezogen worden: eee Bieyung 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Jonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a. M., 13. September. Feſt. Kreditaktien und Fran⸗ 
zoſen auf Berliner Meldungen höher. Deport für Kreditaktien 70 bis 
60 Pf, für Ne 75—85 Pf. Privatdiskont ca. 3 pCt. 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 201. 77. Pariſer Wechſel 81, 10. 
Wiener Wechſel 167,00. Böhmiſche Weſtbahn 151%. Eliſabethbahn 
131%. Galizier 172%. Franzoſen“) 237%. Lomharden⸗) 637. Nord⸗ 
weſtbahn 110%. Silberrente 58. Papierrente 55%. Aufl. Boden⸗ 
kredit 85%. Auffen 1872 —. Amerikaner 1885 101%. 1860er Loofe 
02%. 1864er Looſe 257, 00. Kreditaktien“) 1221. Oeſterr. National 
bank 717,00. Darmſt. Bank 107%. Berliner Bankverein SI, Frank 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 9250. Meininger Bank 774. 
Heſſ. Ludwigsbahn 100. Hberbeffen 73%. Ung. Staatsipore 144, 50. 
Ung. Schatzanw alt 87. do. do. neue 84%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 98%. Reichsbank 155%. 


) per medio reſp. per ultimo. e Ze 

Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 122%, Franzofen 
237%, Galizier 172%. Feſt. > 5 

Wien, 13. September. Wet, aber ſtill. Spefulationspapiere 
e Deviſen ſtark offerirt, Eliſabethbahn matt, Renten nach⸗ 
gebend. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 50. Silberrente 69, 75. 1851er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 861,00. Nordbahn 1805,00 Kreditaktien 
147, 40, Franzoſen 284, 50. Galizier 206, 50. Kaſch.⸗Oderberg 92, 50. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 133, 50. Nordweſth. Lit. B. —, —. 
London 122, 00. Hamburg 59, 30. Paris 18, 35. Frankfurt 59, 30. 
Amſterdam 100, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. gi . 163, 00. 
1860 er Looſe 110, 00. Lomb. Eiſenb. 76, 00. 1864er Looſe 130, 90. 
Late E 50. a 24 105 W 4 * Ke 
5, 86. Silbercoup. 90. iſabethbahn 158, 50. r. Präml. 
71, 00. D. Nchsbint. 39, 80. * 
ech 1 5 5 Së rer 

ondon. 13. September, Nachmittags 4 Uhr. Spekulations⸗ 
Effekten per Ultimo dieſes Monats gehandelt. Konſols 95514 Italien. 
proz. Rente 72143. Lombarden 6946. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten 
alte —. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten neue —. Zproz. Ruſſen 
de 1871 89%. "pr, Ruſſen de 1872 91 . Silber 51%. Turk. ne 
leihe de 1865 134g. Sproz. Türken de 1869 13%. Sproz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz fund. 10796. Oeſterr. Silberrente —. 
Oeſterreich. Papierrente —. proz. ungar. Schatzbonds 86%. 6 proz. 
mr Schatzbonds II Emiſſ. 3%. Sproz. Peruaner 16%. Spa⸗ 
mer 14%. 

A Ei 1 pEt. 

n die Bank floſſen heute 539,000 Pfd. Sterling. 

Paris, 13. September. Auswärkige Werthe feſt und belebt, 
franzöſiſche Renten ruhig. 

Schlußkurſe.] Zproz. Rente 71,72%. Anleihe de 1872 106, 22%. 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 55. do. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Framzoſen 588, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
165, 00. do. Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 13, 20. do. de 1869 
72, 00. Türkenlooſe 41, 00. £ 

Credit mebilier 205, Spanier exter. 14, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 710, Banque ottomane 397, Société générale 540, 
Credit foncier 738, Egypter 218. — Wechſel auf London 25, 26. 

New⸗Nork, 12. Septbr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 10, niedrigſte 9%. Wechſel auf London in Gold 4 D 
81 C. Goldagio 9%. 0 Bonds per 1885 112%. do. Sproz. fun⸗ 
dirte 116%. % Bonds per 1887 115%. Erie-Bahn 94. Central 
Pacific 110%. New⸗Pork Centralbahn 106. 

Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 13. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchö 
und fühl, Nachts kühl. Wind: W. ' ba 

Weizen loko war auch am heutigen Markte in guter Kaufluſt für 
neue Waare, obſchon die Stimmung dafür ruhiger als geſtern ge⸗ 
weſen iſt. * feſten Preiſen wurden 350 Tonnen, darunter 25 Ton⸗ 
nen alt verkauft und iſt bezahlt für neu Sommer⸗ 31/2, 134 A 
198, 199, 200 M., roth 132/3 a 200 M., hellfarbig 126 Pfd. E 
202 M., hellbunt 127/8 Pfd., 130/1 Pfd. 205, 206, 207 M., bodbunt 

laſig, 133, 135 Pfd. 207 M., extra fein 1367 Pfd. 205 M., 2 

em e ober⸗No⸗ 

vember 201 M. Br., April⸗Mai 202 M. bez. Re e M. 
E brachte 1 SC 


27 Pfd. 
ermine theurer, Cepden ede 


305 051 loko ohne Umſatz. Termine ohne Angebot. — Raps loko zu 
305 e 


Bremen, 13. September Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white loko 20, 30 bez., pr. Oktober 20, 60 bez., pr. 
20, 80 15 pr. Dezember 21, 00 bez. Feſt. ur. Npbeimbeg 
Hamburg, 13. September. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 

eſt. 

Weizen pr. September⸗Oktoher 199 Br., 198 Gd., pr. b 
Dezember pr. 1000 Kilo 25 Br., 201 Gb. e bei 
8 145 Br., 144 Gd., pr. Nevember⸗Dezbr. per 1000 i 


ntwerpen, 13. September. Getreidemarkt d x 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Ty e BC E 
Oktober 52 bez. 


London, 13. Septhr. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde 
ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 29,410 G5 r ſte 4620, Ha⸗ 
er 85,440 Qtrs. 

Weizen feſt, angekommene Ladungen ſtramm. Mais und Gerfte 

allmälig ſteigend. Andere Getreidearten feſt, aber nicht lebhaft. — 


Williger. Amerikaner auf Zeit "o d. billiger. Ser 

„Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, 75 Dhollexah 
4746, middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middling 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, nem fair 
Domra 436, good fair Oomra 1%, fair Madras 4%, fair Pernam 
6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 


k 1712 
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Produkten⸗Borſe. Nr. 0 u. 1 23.50 22.50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, per | 165 M., Kartoffeln 57-60 M., Heu 25-3 M., Stroh 8-5 N. 


g diefen Monat 23,25 hu. per Sept.⸗Oktbr. 23—22,% bz., per Oktbr.⸗ (Oſtſee Ztg.) 
Berlin, 13. Sept. Wind: NW. Barometer: 28,1. Therm. 12° R.] Nov. 22,60 bz., per Nob.⸗ODez. 22,45 bt. per April⸗Mal 22,45 bz. Breslau, 13. Septbr. [Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.] 
Witterung: ſchön „ u. H..) | Roggen (per 2000 Pfd.) matter, gekünd. — Etr., abgel. Kündigung 


ön. (B.⸗ u. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 180 —220 nach Qual. gef., gelber Stettin, 13. September. (Amtlicher Bericht.) Wetter: ſchön. ine lu. „Oktbr. 157—1 157 bz. u. B., R 
dieſen Monat 201-203 bz., per Sept.⸗Oktbr. do., per Oktbr.⸗ Temperatur: + 14 R. Barometer 28.2. Wind: NW. — Den feſt, Eet en Er ee m u. Ca Ee Ae Ze 
1 M., per | Jan. —, Jan.⸗Febr. —, März April —, April⸗Mai 157 B. — ei⸗ 


210 209,5 bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 146 183 n. Qual. gef., Sept.⸗Oktbr. 202,5 — 203 bez., Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. 205 Br., 204 | zen 1 — Ctr., per Sept.⸗Okt. 186 B. tbr.⸗Nov. — GE 
b Kahn bh. neuer inländ. 177 —183 ab Bahn bz., per [Gd., per Srübjaht 209.—209,5 bez. — Roggen feit, per 1000 Kilo Lofo Ger Dre Hafen 13480 e — E Sept Hir 1 

dieſen Monat 153,5—155—154,5 bn. per Sept.⸗Okt. do,, Oktbr.⸗Nov. inländiſcher 160175 M., Ruſſiſcher 140150 M., per Sept.⸗Okt. 5 „Oktbr 134,50 bz., Nodbr. Dez 134,50 ba, April⸗Mai 100 
49 d — Raps 305 B., gef. — Ctr. — Rüböl wenig verändert, ger 

100 Ctr., loko 68 B., per Sept. 67 bz. Sept.⸗Oktbr. 66,50 —25 dir 

Oktbr.⸗Novbr. 67 bz., Novbr.⸗Dezbr. 67 bz., April⸗Mai 68,50 B. — 

Spiritus wenig verändert, loko 53 B., 52 G., gek. — Liter, P 

Septbr. 52,20 bz., Sept.⸗Oktbr. 50,80 bz., Oktbr.⸗Nodbr. 49 B., Nov. 
Dezbr. 48,50 bz., B. u. G., Dezbr.⸗Januar —, Januar⸗Februar Ze 
Febr.⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 50 B. — Zink SS 


EE e 

1 ( ,, . . E 
e ES ALLE erde | Sum Ion ErtETzeme | Di Teint 
wbite) per 100 Kilogr. loko mit Faß 45 bh. per diefen Monat 44 B., per Frübiahr 516-515 bez. — Angemeldet: 5000 Etr. Roggen, 13 Sept. e Se Go 5 1 Ge 728 51 ie beiten * 
Sepl.⸗Oktbr. 42,5 —43,5 53 bez., Okt.⸗Nov. 41,8—42,5 bh. Nov.⸗Dez.] 1000 Ctr. Rübſen. 10,000 Liter Spiritus, 30) F. Petroleum. — Re⸗ 14. = [Morgs. 6 27“ 8,98 Gei WO trübe, St, Gu. 


242 bz. — Spiritus per 1000 Liter a 100 pet. = 10,000 pCt. 1 8 für Kündigungen: Weizen 202,75 M., Roggen 148,5 M., 
Toto u Yet 9 Beie 92 5 aß per Gin N ele ae a cd ee ec a Kongs —— ss 
7—-53,4 bz., per Gent: r. do bz., per r.⸗Nopbr. 51,3—51, oko „25—20,5 bez. u. Br., Regulirungspreis 20,25 M., Sept.⸗Okt. 0 

9613 ö. pet Noubr.-Desbr. 50,509. 50 J bz, ver Deabr.-San. , | 20,25 Br, Otr⸗Nob. 20, 25 be u Br. Waſſerſtand der Wartbe. 


April⸗Mai 52,41 —52,6— 52,5 ee ec? Nr 0 28,50— Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Wagen 186198 M., Roggen Voſen, am 155 Septbr. Mittags Ge Meter. 


Nr. 0 25,25—23,75, [ 168—174 M., Gerſte 153—168 M., Hafer 150-159 M., Erbſen 16 


27, Nr. 0 u. 1 26,50 —25,50 7 


Berlin, 13. September. Die Verſtimmung, welche den geftrigen | gung der Tendenz. Dabei blieb jedoch die Geſchäftsloſigkeit ebenſo | Bahnen erholten ſich meiſtens. Rumänen gut behauptet. Banken 
Verkehr gekennzeichnet hatte, war nicht von den fremden Plätzen über⸗ 0 als an den letzten Tagen und nur vorübergehend vermochten ! und r EN nur mäßige Beachtung. Wechjef til 


2 | 
nommen worden; die auswärtigen Meldungen hatten ſogar verhält⸗ Be ungen in Kreditaktien und Lomhbarden, noch mehr aber in Fran⸗ Geld flüſſig. ie Zahlungseinſtellung der Firma J. Henſchel Söhne, 


nißmäßig feſt gelautet. Als Grund dieſes neuen Stimmungswechſelszoſen und Diskonto⸗Kommanditantheilen den Verkehr in dieſen Effek⸗ deren Thätigkeit in ndr Zeit beſonders der Getreidehörſe gewidmel 
— man die Nichtbeſtätigung der e d Nachrichten, welche | ten einigermaßen zu beleben. Im Uebrigen waren erwähnenswerthe d 


chten h war, machte wenig Eindruck. Per Ultimo notiren wir: Franzose 
te die Pforte günſtigere Be⸗ Einzelheiten aus dem Verkehr auf den übrigen Gebieten kaum zu er⸗ 50 


474 5 - 475,50, Lombarden 128,50 —9 128,50, Kreditaktien 246,—7 


geſtern ae en waren, an; ferner fo 


i en für Annahme eines Waffenſtillſtandes geſtellt haben, wo⸗ | mitteln. Fremde Renten und Fonds lagen feit aber ruhig und Looſe | bis 7, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 116—-7,25—117, Laurahüttz 
5 Ee Cöfung der politiſchen Wirren in Ausſicht zu ach. | mäßig beachtet. Obligationen still. Auch für einheimiſche Anlage- | 64,90-65,10. Annener Gußftahl, Märkiich - Weltfäliiches Bergwer 
men wäre. Während man nun geſtern die Annahme einer weiteren | werthe zeigte ſich nur geringe Nachfrage, 4 prozentige Papiere bevor⸗ und Egeſtorf gewannen, Berliner Kaſſenverein verlor 2. Der Schluß 
Berwicklung der Lage durch einen kleinen Coursdruck auszubeuten | zugt. Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt bewahrte bei feſter Tendenz E blieb ziemlich feſt. 
ſuchte, benutzte man heute die friedlicheren Anſichten zu einer Befeſti⸗ l bisherige Ruhe. Rheiniſch⸗Weſtfäliſche, Halberſtädter und Berliner 
Akti n⸗Börſe Zomm Ill. cz. 1005 100,00 bz Gentraibt, [ Bauten A | 17,00 B Phoni: Dr, Liv B. 4 39,50 G Crefeld⸗K. Kempen fr 
Fonds⸗ U. en⸗ „Pr. B. C. H. Br. kd. 5 100,00 bz Centralbk. f. Ind. u. H. 4 62,25 bz © Redenhüttt 4 800 bz & | Gera-Plauen b 
Berlin, den 13 September 1876. | do. unk. rückz. 1105 102,75 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. 95,40 © Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 | 85,00 B Halle Sorau-⸗Guben 5 
Freußiſche Fonds und Geld- do. do. 10005 1101,00 bz Chemnitzer Bank⸗V. 4 78,25 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 Hannover⸗Altenbek. 5 
> Courſe Pr. C.⸗B⸗Pfdb.ekd. 43 100.00 bz Coburger Gredit-®. 4 | 67,00 bz G Stobwaſſer Lampen 1 46 00 G do. II. Seriel5 
Conſol. Anleihe do. unk. rückz. 1105 106,90 bz B Cöln. E Ee 4 472,50 bz G Union⸗Eiſenwerk 4 | 7,10 bz G Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 } G 
Staats-Anleihe do. (1572 u. 74) 430 93,90 bz Danziger Bank fr. Unter den Linden d 17,50 bz © | Maͤrkiſch Poſen 5 | 71,60 G do, B 
Seat Ae 5 do. (1872 u. 2918 101,70 bz Danziger Privatbank 4 116,50 bz Wäſemann Bau:B, 4 Magdeb.⸗Halberſt. B. 3% 70,00 bz G do. bz ® 
Sur, u. Nm. Sch. do. En 5 101,70 bz Darmſtädter Bank 4 107,00 bz G Weſtend (Duiftorp) fr 3,80 bz © do. do 0,5 | 9630 bz G do. v. 
Od.⸗Oeichb.⸗Obl. Pr. Hyp⸗A-B 1204 99,00 bz do. Zettelbank 4 94,50 G Wiſſener Bergwerk 4 25 b. 26,50 G] Münſter⸗Enſchede 5 | 9,50 bz Oberſchleſ. v. hi bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 43 102,40 bz G do. do. 5 100,30 b Deſſauer Creditbank 4 | 9,10 G Wöhlert Maſchinen 4 | 11,60 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 5 33,00 G do. ER 
do. do. 33 93,00 2 & 22 1450 9 ? 10 a 1 1 5 Open E SEN 4 ur Si 15 eg ee, derb. i Ze 
Stadt⸗Anl. 43 101,10 o. do. eutſche Ban 0,103 bz sun-Metien. reuß. Südba % 3 ` o. 3 B 
Reinproving, do. 4102.50 Stett. Nat-Hyp 5 101,25 bg G de. , 0 . 2100 0 Lët berufe Bahr! 111175 8 do. Niebfch. Zwab. 31 N 
v. d. B. Kfm. 4 101% bz. do. do. 98,25 bz G do. Hyp.⸗Bank 4 93 00 G f 4 121/75 b Rheiniſche D do. Starg. Pof. 00 G 
; Gë N bz ` (ëlo Ke „„ D Rumäni 8 63,50 b do. do. H 25 G 
Kruppſche Oblig.]5 1103,20 G do. Reichsbank 158% , Berziſch Gr, 4 8100 bi umäniſche 50 bz b e 
Anbländifche Bombe. ne Genn 4 1160 % ` ek 6 111008 Sag nenen Ë [be Bau E 6 
Amerik. räz. 188116 105,80 b o f ieconte⸗Comm, Berlin Dresden 5 | 1790 b erb 8680 M „ ae D 
5 18886 99 do. Prov.⸗Discon 4 79,20 bz Berlin-Görlt 4 35 50 Til ne urg 10 bz o. itt. B. G 
9. ae: FH. Seraer Bank 4 | 77,50 b erlin- Görlig 2 Weimar⸗ Geraer 5 do. Litt. 0.5 10100 & 
a . Geeditbant JW 51,40 bl © Seine Norden , 1 © Rechte⸗Oder-Ufer 5 100,50 8 
300 Dn WU, Std f 1000 55 G eee Hasche | 600 MB Stk Hein Magde, 24 75 55 @| Eiſendahn- Prieritäts. IPC, 
60 do. Goldanl |6 r Berlin Stettin 1 2150 wë Obligationen. 8 ; 
CN $ ` WE een DÉI D e ër DN ee ps lee d "ege ua mee Të 
0⁰ G önigsb. Vereins bank 4 1 G D itt. B. 5 102.10 b do. Kb 5 
30 bz zeipziger Creditbank 4 03 dle e a- Babe 4 9% dé do. do. 11.5 3 
50 bz do. Discontobank 4 Hann. Altenbeken 415,00 bz G Berg.⸗Märkiſche 114 V do. v. 1874 
f Bi no URS ee gun] ee n [te Lë 
5 10 SET do. Wechſelban , Ee 18.50 . III. v. St. ö F . II. s 
ge und ine" (mussen was, ee, (Rain E Een Sr 
2 e do. Looſe — 145,50 bz N th.⸗Bank 4 72,20 bz G Magdeburg⸗ zig 4 D 3 do | 98,25 bz do. 
Schleſiſche do. Schaßzſch 1. 86,25 G 8 30 gi do. do. Lust. B. 4 98,80 b3 do. a do. 
. do. alte A. 5 do. do. kleine 6 87,00 bz Meininger Creditbank 4 77,30 bz B 5 Zi | 00 N 


4 
de. OypotßelenbE.4 | 9890 b (E ema: | 97,50 © 


— 
— E 


do. do. do. 1.5 84,50 bz G N do v 
Weſtpr. 4 Niederlauſitzer Bank 4 dhauſen⸗ Erfurt 4 | 32,25 bz G ve . 
3 do. Thb 10200 d Rordbeutiche Bant | 12750 © . Obeccgl keis o 1880 d un n- feen % % 30 Uu G Aabiändiſche Priorttatch 
do. ze V Nordd. Grunderedit. 4 97,50 bz G do. me 5 126,75 bz do. S Im R Zäite Zoch 5 67,40 B 
do. Ian E. So : h 91,25 Karl- "ui ö 
de., nene Zinnifche Zeche 870 0 Oſtprenz, Güdbahn 4 | 25,75 5 © | de . ec, 
20. Ruff, Cenir⸗Bod. i Domm. Centralbahn fr. do. et do. de. 5 | 75.00 8 
Rentenbriefe: do. Engl A. 18225 94.00 o echte Oder Bieber 1109,70 5 B] do. do. H do. do. IV. 5 73,75 8 
Kur- u. Neumärk | 97,40 b 94.50 G dene 4 116,50 bz do. Nordb. Fr. W. 5 103,25 G demberg⸗Czernow. 1.5 y 
ommerſche 97,20 bz po 61.00 B do. Lat? 12 gar. 4 eg e D do. Nes Gr ` do. - 115 
V Rhein Nahebahn 4 | 11,75 bz ? g 
së Prov.⸗Bant 4 100,0 B > ard⸗Pofen 4101.60 b © do. 0 II. do 11.15 


3 


Preuß. Bank⸗Anth. 4 


a do. IV. A 
G Shirin Mähr.⸗Schleſ. Gtrlb. 


En © 
* 


5 
do. Lon B. v. St. gar. 4 91,20 bz B 


9 do. do. 
4132,50 bz Berlin-Unpalt 
D 


Sichſiſche ' do. Boden⸗Credit 4 97,50 bz G Mainz⸗Ludwigshafen 5 
E, 980 5 3 5 Leg e 1 ke: — do. Litt. O. v. St. gar. 43100 25 bz + Litt. P G e 95 hafe u 
Gouvereigens 20,40 bz G 1 ot Fe 8200 B Weimar- Geraer SECH E © Steng Zeen Steb. 
Napoleonsd or EE 5. A. Sti 82,00 bz 110 o Se V 12880 5 B Albrechtsbahn 5 | 19,50 45 G Betlin⸗Hanburt Defter Frans 65 
do. 500 G 94,00 bz G itterſch. Privatban 12010 d AmfterdamMotierd. 4 116,25 Ka d * do. D Em. 5 
Dollars Sächſi = Bank 4 52.25 5 Auſſig Teplitz 4 112,10 G do. do. I. bi G ] Oeſterr. Nordweſtb. 5 
do. de leine ! | 33,80 bz de. Sen 21 een, Eege 3 Berl.-Potsd. M. A. H . © Seh Nrdwſtb. Lit. B. 5 
Bein B Ul 76.40 1 — Es, 8 . BEN ee d SE A 8 do. do. 0 G do. Goldpriorität. 5 
Fremd > . ` BEN. „ reft⸗Graſewo R 3 E E D. „10 b / . 
be. einlöab. Leipz. EEN do. Liquidat. 800 pe Ek ie V 2 8 B Breſt Kiew 4 d do E Si it: 1 wv 
E ST) |167,20 bz ee a gan Sad. Bodeneredit 4 111 $ at 5 68.60 6% Balin-Suttin A do 
. — H R v. 5 e kW H > R II. ‚00 
ba. en do. Eoofevollges. 13 | 28,50 5 & ` Ge ag fr. 350 Se Cen B 8850 90 — ul. 09 8 Reichenb. 
— ———ä ————ĩ—rU—:—4 2 0 D o 
Muff. Noten 269,50 bz *) Wechſel⸗Courſe. Induſtrie⸗Aelien. Seiden en g 5038 0 N Mu RE r 
Amfterd. 100 fl. 8 T. Brauerei Pabenhofer 4 10400 & Kaſchau⸗Oderberg 5 | 38,70 7 5 e ? 
nn. 2. Dannenb. Kattun 0 , feig Zoé ( 1100 ba D Bersl. Schw. Freibrg. 4 96,50 9 do. 
em ` ett. SS 2 Deutſche Baugeſ. 00 b G |Lüttid Limburg 4 | 18,00 63 do, do. Litt. G. 40 bz Oe 
5 Deutch El mt. Ben H 4 9,00 bz G Malnz⸗ Ludwig hafen 4 104, b do. do. Litt. HA} 91,80 bz & | do. 
Dtsch. Stahl- u. Eſſen 4 Oberheſſ. v» St. gar 76,20 © do. do. Li 91.80 bz G do 
Donnersmarckhütte 4 | 20,00 B Oeſtr. fr. Staatsbahn | Cöln⸗Minden 93,50 ® Baltiſche, gar. 15 
166,89 ba Dortmunder Union 4 1 bz G BR eeben 5 21008 ege eg vt Sac e 5 
3550 25 Cern SZ d plan 20,00 6 V Nelgenb. Parbubip 4: 50,00 0 © Halle Sm & — 501000 d 2 l 20.40% 
. 265,80 bz rdmannsd. Spi 4 Cum Rudolfsbahr 5 45.50 07 G alle⸗Sorau- Guben 5 100,75 bz Gbarkow d 0.4015 
do. 100Rub.3M. 261.90 bz Flora f. Charlottenb. ao Kr ch S , do. do. 115 |100,75 bz x H „Krementſch |5 
Warſchau 100 R. ST G 2 de seh 199050 ` = Au EE 1 | 1560 G EE 1 1 5 Jule 8 gar. 5 
8 T. te 5 - } g dei, 
173.00 bi G 5 Georg Mörlen 4 445 d uſſiſche Staals pape Wänn de. de. 4 9075 8 @ Lë Sr 1 
e 171,25 bz ibernia u. SI amt, : 830 G Gen Ke ` Di A 8 Märkiſch⸗Poſener 15 | 6 Silo Zorn Ob. 5 
| 5 n P : de 17083 — Südöſterr. (Lomb) & 3 nn Vire - 99,00 rc BE 5 
D d 4 102.70 bz La St, Gendieimen 142300 B Turnan⸗Prag 4 | 40,75 bz do. do. do 187314} 97,00 8 Kale 8 55 
ba Jose 1840 Bi 3 Laurahütte 1856 3 Vance 5 | 40,25 bz do. Leipzig de 180704 deſomo Swat 
Sec 1.1105 Bank: und Credit Aktien Eë 41850 B Warſchau Wien 4 196,50 bz G | do. do. de 187314 Mocco-Maäſan, g. 5 
ICh, A Badiſche Bank. "d 102 Iagdeburg. Bergw. 4 112,5 bh ` Iesel do. Wittenberge 3 Most.-Smolenst 5 
do. ot Sek G 4 62, do. Spritfabrit 4 46,50 bz G Eiſenbahn⸗Stammprioritaten do. do, 4 Schuja Jvanowo 5 
Disch yr u m G 3 Marienhütte Bergw. H | 67,25 bz G Altenburg Zeig 5 1101.25 & Niederſchleſ- Märk. 1 4 | 97,25 m [ Warſchau Teresp. 5 
` Ze „Pfd. 5 84,30 G Maſſener Bergwerk 4 19,50 © Berlin Dresden 5 36,0 bz G] do. II a 625 thlr. 4 do. kleine ß 
ee. 905 G do. Comm ⸗B See | 69,75 h Menden u. Schw. B. 48,00 bz G Berlin-⸗Görlitzer 5 75,0 bz do. Obl. I. u. I 4 97,25 G Warſchau⸗Wien II. 5 
rod. „Pfßbr. 5 G do. Handels Gef. 4 | 79,75 bz Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 1 27,00 © Berliner Nordbahn fr. do, do. III conv 3 do. 11.5 
— 4 Vi 11205 do. Kaſſen⸗Veren |4 1170,09 B Sſtend 14900 B Breslau⸗Warſchau 5 24,50 B Nordhauſen-Erfurt 1,5 do. IV. | 
vo U v. 14.1105 reslauer⸗Dise.⸗Bk. 4 | 69,09 bz G Ip zeie B.⸗A. Lit. A.|t | 54,00 G Chemn.⸗Kue-⸗Adorf fr.] 21,25 a Oberſchleſiſche AA Zarskoe⸗Selo 5 


do. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


